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Eröffnung der Hamburger Kolonialmohe
Der Znsammenbrnrh der Srhnldlüga

Hamburg, 2. August. Hier wurde am Sonnabend mit
der Feier des 25jährigen Stiftungsfestes des Vereins ehe-
maliger Ostasiaten Hamburgs die Hamburger Kolonialwoche
eindrucksvoll eröffnet. Regierungsrat Zache, der Vorsiszende
der KolonialerrArbeitsgemeinschaft Groß-Hamburg, eröffnete
mit einer Festansprache die Kolonialwoche in der er betonte,
daß die koloniale Sgulbliige unter den unausgeseßten An-
griffen der Kolonialen Arbeitsgemeinschaft in ihrer Hohlheit
zusammengebrochen und in Locarno zurückgenommen worden

. Es gelte nun, auf die Rückgabe unseres Kolonialbesißes
hinzuarbeiten, und darin müsse das ganze deutsche Volk zu-
sammenarbeiten. Deutsche Kolonialpolitik solle nicht trennend,
sondern einigend wirken.

Der Sonntag wurde eingeleitet durch die Fahnenweihe
des Vereins deutscher Südwestasrikaner von 1914. Darauf
begaben sich die an der Weihe beteiligten kolonialen unb
sonstigen Vereine mit ihren Fahnen zum Wißmann-Denkmal,

. .wu zur Eh H
:beim Auslandsgeschwader Gefallenen eine Kranzniederlegung
erfolgte. Ein aus zahlreichen Abordnungem Vereinen, Sgug:
truppenabteilungen, Kamelreitern und Askaris bestehender
Festzug, belebt burg Feftwagen mit symbolischen Darstellungen
Südwestafrikas, Deutsch-Oftafrikas, des tropischen Asrikas,
der Kolonien in der Südsee und in China, des Seehandels
usw., sowie durch eine Hagenbecltsche Jagdkarawane brachte
den nach Tausenden zählenden Zuschauer-n, die die Straßen
umfäutnten, die Erinnerung an die verlorenen Kolonien nahe.

Am Nachmittag hielt dann in der Hamburger Stadt-
halle, wo sich die nach Tausenden zählenden Kolonial-
deutschen versammelt hatten, Dr. Petersen eine Ansprachr. Er
führte u. a. aus:

»Der koloniale Gedanke, den Sie dem deutschen Volke
erhalten wollen, hat in Hamburgs Herzen feste Wurzeln ge-
schlagen. Das kann ja auch garnicht anders sein. weil man
bei uns eben vor allem wirtschaftlich orientiert war und sehr
wohl wußte, was es bedeutete, wenn Deutschland feinen Be-
darf an Oelen und Fettstosfen und vielen anderen kolonialen
Erzeugnissen zum Teil oder völlig aus eigenen Kolonien zu
decken vermochte. Aber über wirtschaftliche Vorteile hinaus
hatte der Kolonialbesitz für unser Volk eine hohe ideelle Be-
deutung. Als die Lüge von der Kolonialschuld zum Vor-
wande genommen wurde, uns aus den Kolonien zu ver-
treiben, da wußte jeder, der draußen in den Kolonien ge-
wesen war, daß diese Lüge einmal zusammenbrechen würde.
Daß sie aber so schnell und gründlich zusammenbrechen würde,
das wußte niemand. Der Deutsche kam nicht, um er-
obern, in die Kolonien, sondern um mit zähem Fleiß und
menschlicher Gesinnung wertvolle und fruchtbare Teile der
Erde der Zivilisation dienstbar zu machen. Wir waren nicht

s die Feinde der eingeborenen Bevölkerung, sind es nicht und
werden es niemals sein. Deutschland darf sich nicht aus den

«« Reihen der Nationen ausschließen lassen, die an der Lösung
dieser großen Menschheitsaufgabe zu arbeiten haben. Die
koloniale Sage ist eine deutsche Sache. Sie hat nichts mit
Parteipolitik, alles mit den Lebensinteressen Deutschlands

s zu tun.«
Mit dem Wahlspruch Lettow-Vorbecks: Bricht der Anker,

hält der Mann! und einem bog auf den kolonialen Ge-
danken im deutschen Volke schloß Bürgermeister Petersen

-..------

- seine mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen,
denen das Deutschlandlied von der nach Tausenden zählenden
Zuhörerschast begeistert gesungen, folgte.
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Wer Letigronstiampf m Martin.
Blutige Sufauuneuftäfge.

JVerschwörung gegen den Präsidenten entdeckt.
Mexiko City, 2. August. Der gestrige Tag wird von

der Presse als �blutiger Sonntag« bezeichnet. Jn schweren
Zusammenftößen gab es mehrere Tote und viele Verletzte.
Jnmitten des erbitterten Religionskampfes kam gestern abend
die sensationelle Enthüllung von einer Verfchwörung gegen
das Leben des Präsidenten  Salles. Neun Personen, sieben
Frauen und zwei Männer, angeblich sämtlich der ..,Vereinigung
zur Verteidigung der Religionsfreiheit« angehörend, wurden
wegen angebliche: Mitwisserschaft des Komplottes verhaftet,
darunter eine in einem Regierungsbüro angeftellte Stenotypistin
von ungewöhnlicher Schönheit; ihr soll von den Verschwörern
die Aufgabe zugeteilt worden sein, den Präsidenten zu erschießen

Jn Pacbucau im Staate Hidalgo kam es gestern zu
schweren Straßentumulten; 6 Frauen und 6 Kinder wurden
getötet. Die Straßenkärnpfe erfolgten bei der Besetzung der
Stadt durch Regierungstruppen

Jn Beantwortung des Friedensvermittlungsangebotes der
südi s� nrittelamer anischerrsdiplvmaten haben die-ragt-
kanifwenBistjhöfe erk ärt, sie seien willens, in einen baldigen
Waffenstillstanbseinzutretem norausgefegt, daß diemexikanische
Regierung ihre Maßnahmen gegen die Kirche solange außer
Kraft erklärt, bis die ganze Frage einem Volksentscheid unter-
breitet werden könne.

London, 1. Auguft. Jn der Stadt Mexiko kam es aus
Anlaß des Jnkrafttretens der neuen Gesetze zu ernsten
Zusammenftößen. Die Zahl der Toten wird auf sech8, die der
Schwerverleßten auf 38 gefgögt. Hunderte von Verhaftungen
wurden vorgenommen. Unter den Feftgenommenen befinden
fig aug viele Frauen. -

,,Sundah Times« berichten aus Mexiko: Jn der Raffael-
kirche, wo sich die Gemeinde in ihrem religiösen Eifer
weigerte, auseinanderzugehen, wurden durch das Feuer der
herbeigerufenen Truppen zehn Personen verwundet, die
meisten Opfer find Frauen. Auch bei der Kirche Santa
Katharina forderte das Feuer der Truppen Opfer.

Die Frauen nehmen überall hervorragenden Anteil an
dem Kampf. Vierzig junge Frauen aus wohlhabenden
Familien wurden unter der Beschuldigung, Propaganda gegen
die Politik der Regierung betrieben zu haben, verhaftet.

Mexikm 1. A« gust. Ein Flugblatt droht allen Personen,
die an den E �f�? .·« · X, � «, ür die kirchenfeind-
ligen Gesetze teilnehmen, mit Exkommunikation Es scheint
eine Spaltung innerhalb der Gewerkschaften bevorzuftehen,
weil viele Gläubige den Kampf gegen die Kirche in dieser
Form nicht mitmachen wollen.

Mexikm 2. August. Die Mitglieder der Arbeiterver-
bände und die Regierungsangeftellten veranftalteten gestern
in der Stadt Mexiko und verschiedenen bedeutenden Städten
des Landes Straßendemonstrationen für die Kirchenpolitik
der Regierung. Jn der Stadt Mexiko dauerte der Vorbei-
marsch des Zuges vor dem Präsidenten Ealles M« Stunden,
die Zahl der Teilnehmer wird aus 15000 geschätzt. Jn
verschiedenen Städten sollen sämtliche Katholiken Trauer«
kleidung tragen und die Häuser mit schwarzem Krepp be-
hangen fein.

London, 2. August. Einer Meldung des ,,Daily
Telegraph« zufolge hat der britische Gesandte in Mexiko
persönlich beim mexikanischen Außenamt wegen der Christ-
Ehurchscathedral vorg�esprochen, die die Andachtstätte der
britifchen Kolonie in Mexiko ist. Diese Kirche sei Privat-
eigentum dreier britischer Kuratorenz ihre Beschlagnahme
gurch den mexikanischen Staat könne daher nicht in Betracht
ommen.

Der Anschlag auf Primo de Rittern.
Paris, 2. Auguft. Ueber den Anschlag auf General

Primo de Rivera in Barcelona erzählen Reisende, die aus
Spanien ankamen, das Attentat habe 300 Meter vom Bahn-
hof entfernt stattgefunden. Der Täter, der offenbar einsah, daß er

"gelangt, worauf
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infolge bes fgnellen Fahrens der Automobile nicht an ben
Wagen Primo de Riveras herankommen könne, zog einen
Dolch unb warf ihn in per Richtung Primo de Riveras.
Der Dolch fiel hinter dem Wagen auf die Erde. Die Menge
stürzte fig auf den Täter, um ihn zu tauchen; er wurde von
dem zweiten Automobil, das dem Wagen Primo de Riveras
folgte, überfahren. Primo de Rivera wurde erst durch das
Geschrei der Menge aus das Attentat aufmerksam gewagt.
Auf dem Bahnhos wurde ihm eine große Ovation bereitet.
Der Täter hat einen Brucb des regten Oberschenkels davon·
getragen; er weigert fich, Mitteilungen über die Gründe des
Attentats zu machen.

Die unbeliebten Amerikanen
Paris, 31. Juli. Troß des Einschreitens der Behörden

kommen immer noch Belästigungen von Ausländern in Paris
vor. Gestern nachmittag wurde ein Amerikaner, der in Ge-
sellschaft von Landsleuten den Luxemburggarten besichtigte,
von einem Franzosen wegen seines angeblich zu lauten Auf-
tretens zur Rede gestellt. Es entspann sich zwischen beides;
ein heftiger Wortwechsel, der sehr bald zu einer Schlägerei
ausartete. Der ranzose wurde von dem Amerikaner nieder·
" en Landsleute zu Hilfe kamen. Die Polizei

ein und nahm die Beteiligten in Hast.
Fremdenfeindschaft in Frankreich.

Los Angeles, 31. Juli. Wie ,,Associates Paß« meidet,
erklärte Senator Smooth, der Vorsitzende des Finanzaus-

Mirren

fguffes bes Senats: Die amerikanischen Reisenden sollten.
den Besuch Frankreichs solange unterlassen, bis das französische-
Volk Amerika die geziemende Rücksicht erwiesen habe. Er
selbst werde Frankreich solange nicht besuchen, bis fig bie
Haltung den Amerikanern gegenüber geändert habe. Die
amerikanischen Reisenden gäben in Frankreich jährlich eine
halbe Milliarde Dollar aus und würden dafür jeßt mit An-
feindungen überhäuft.

Paris, 1. August. Der sozialrepublikanische Abgeordnete
Falcoz brachte einen Gesetzentwurf ein, nag dem jeder Aus-
länder beim Betreten französischen Gebietes in der Wähnen «feines Landes eine Steuer zu entrichten hat, welche beim
enthalt bis zu 48 Stunden 20 Franks, von einer
100 Franks, einem Monat 200 Franks, drei Monaten 300
Franks, sechs Monaten 500 Franks unb bei einem Aufent-
halt von mehr als sechs Monaten 1000 als� betrügt.
Ausländische Arbeiter und Angehörige von malen« mit ent-
werteter Währung sollen von der Steuer befreit sein.

Ernste Lage in Skurrile.
Paris, 31. Juli. Aus Gibraltar läßt fig bie ,,Ehicago

Tribune" melden, daß eine große französisdpspanische Offen-
sive in der Zone von Tetuan für den 30. Juli geplant ge-
wesen sei; die französischen und spanischen Kriegsschiffe hätten
Austrag erhalten, nach Rio Martin in der Nähe von Tetuan
zu dumpfen. Der Kommandant des Abschnittes von Zeuta,
General Berengen leite die Ossensior. Die Depesche besagt
weiter, daß die Lage in Marokko ernst geworden sei.

Ganz Syrien im Ausstand.
Paris, 31. Juli. Der »Quotidien« hat Seide aus

Shrien erhalten, die sich in vollem Gegensas zu den«
optimiftischen amtlichen Darftellungen über die La e in diesem
Mandatsgebiete befinden. Das Blatt erklärt, da von einer
Beruhigung des Landes keine Rede« sei. Nicht allein das
Gebiet des Dschebel Drus sei jetzt im Aufruhr, sondern der
ganze Staat Damaskus, das Gebiet des Hauran, die Zone
von Homs und Hama, der nördliche Libanon, der siidöstliche
Libanon und das Bekaa-Gebiet. Außerdem soll im Alamiten-
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Gebirge eine beunruhigende Agitation im Gange sein. Ueber-
dies habe der Wahabitenkönig Jbn Sand mitgeteilt, daß
die nordaradischen Stämme dem syrischen Nationalismus
vollkommen ergeben feien. Das Eingreifen dieser starken
berittenen Truppen, die sehr gut bewaffnet und ebenso tapfer
wie die Drusen seien, könne eine ernste Lage schaffen.

Der neue Chef der Tscheka
Moskau, 31. Juli. Zum Vorsitzenden der ,,Staatlichen

Politischen Verwaltung»  bisher »Tscheka« genannt! wurde
an Stelle des verstorbenen Dschershiiiski sein bisheriger Stell-
vertreter Mcnshinski ernannt.

sit·
Menshinskh der Nachfolger Dschershinskis, wurde im

Jahre 1874 geboren und ist von. Beruf Rechtsanwalt An
der revolutionären Qörmegrxng nahm er seit 1895 teil und
gehörte seit 1902 der bolschewistischen Richtung der Sozia-
listifchen Partei an. Nach der Oktoberrevolution bekleidete
er den Posten eines Volkskommissars sür Finanzwesen.
1918 war er Mitglied der ersten Sowjetbotschaft in Berlin
und Generalkonsul Späterhin war er stellvertretender Vor-
sitzender der Staatlichen Politischen Verwaltung.

Politische Zcusur für deutsche �Briefe.
Gdmeibemübl, 31. Juli. Wie der ,,Gesellige,, aus

einwandsfreier Quelle hört, werden alle deutschen Vriefe nach
Polen seit drei Tagen in Polen geöffnet und zensiert. Der
Grund zu dieser schikanösen Maßnahme ist nicht bekannt.

Der Konflikt ans dem Banner Studententage
beigelegt.

Bonn, 2. August. Wie die T. U. erfährt, ist der Konflikt
auf dem Banner Studententag beigelegt worden. Der Bor-
sißende der Studentenschaft der Universität Bonn, Magre,
der durch sein Verhalten auf dem Begrüßungsabend den
Konflikt verursacht hatte, hat sein Amt niedergelegt und
damit die Möglichkeit einer ruhigen Fortführung des
Studententages geschaffen.

Die Arbeitsgcnieinscliast der Rechten.
Zustimmung der süddeutschen Deutfchnationalem
München, 2. August. Ja einer stark besuchten Ver-

sammlung in München ist die süddeutsche parlamentarische
Arbeitsgemeinschast der deutschnationalen Volkspartei  die die
deutschnationalen Parlamentarier von Bayern, Württemberg
Baden und Hessen umfaßt! gestern zu der Ueberzeugung ge-
kommen, daß die unhciloolle Lage der Reichsfinanzen und
der deutschen Wirtschaft sowie die dadurch begünstigten offen-
sichtlichen Bestrebungen, die Revolution weiter zu tragen, un-
bedingt die gemeinsame Abwehrarbeit aller Staat und Wirt-
schaft erhaltenden Kräfte verlangt, zumal über die Kreise der
Kommunisten und Sozialisten hinaus Elemente der Linken,
namentlich die international eingestellte Presse der Bvlschewis
fierung Deutschlands Vorschub leisten. Die Arbeitsgemeinis
schast begrüßt den mit der Ueberzeugung weitester nationaler
Kreise sichs deckenden Aufruf des Freiherrn von Gayl und
Dr. Jarres und verlangt, daß das sür Staat und Volk lebens-
notwendige Ziel einer geschlossenen starken Rechten weder an
parteipolitischer Engherzigkeit nvch an persönlichen Jnteressen
scheitern dürfe.

Was soll in der Fursteiifrage geschehen?
Der-Vorssißende des Rechtsausschusses des Reichstages

Abgeordneter Professor Dr. Kahl, wirft im neuesten �5.! Hefte
der ,,Deutschen Juristen-Zeitung«  Berlin, O. Liebmann!
einen vorzüglich unterrichteten Rückblick auf den Gang der
Fiirstenentschädigungsfrage Am Schlusse seines Aufsatzes
erörtert Kahl, was in der Fürftenangelegenheit nach ihrem
Scheitern im Reichstage und beim Volksentscheid nunmehr
geschehen solle. Als nächstliegeiider und natürlicher Weg,
alle fcbmebenben Streitigkeiten aus der Welt zu schaffen,

Rlofterboi�f�
Roman »von B. v. d. Lancken.
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. Sie kam nicht weiter; Jnge umsaßte sie mit beiden
Armen, lehnte ihr Haupt an ihre Schulter und brach in
Tränen aus. , «

» « »Ja, um Gottes willen, Jnge, was ist ihnen geschehen �P�
forschte Anna erschrocken. ,,Hat der Rittmeister Jhnen etwas
gesagt, was Sie sv erregt?"

Jnge nickte nur einspgarmal mit dem Kopf ohne ihn
Annas Schulter zu heben. f »Er hat mir gesagt, daß er

mich liebt, und daß er fiel! in einiger Zeit die Entscheidung
von mir holen will« -
« Anna Ferni erschrak. Also doch! Jnge schluchzte an
ihrem Halse weiter.

»Und � wird es Jhnen so schwer, diese Entscheidung
zu treffen?" fragte Anna endlich gespannt. Jnge nickte.

»Warum denn, Kind ?�
»Weil ich durch diese Entscheidung einem Mann weh

tun muß, der mir das Beste geboten, was ein Mann zu
- bieten hat: seine Liebe und seinen Namen«

»So wollen Sie seinen Antrag ablehnen?"
»Ja.
Anna atmete erleichtert auf.
»Jnge,« sagte sie ganz leise, mit ihren schmalen, krank-

haft zarten Fingern über Arme und Schultern des jungen
Mädchens streifend ,,Jnge, wissen Sie, daß Neumann sehr,
sehr reich ist ?�

»Ich weiß es, aber äußere Verhältnisse werden für mich
in solchem Falle nicht bestimmend sein.«

,,Wissen Sie auch, daß außer Neumann Sie noch jemand

�erfcbeint Kahl mit Recht der des Vergleiche-s.Da aber die
Aussichten hierfür ganz ungewiß sind, müssen weitere Mög-
lichkeiten in Betracht gezogen werden. Sie bestehen vor
allem in einem wiederholten Vorgehen der Reichsregierung
oder des Reichstages. Für beide Fälle muß nach Kahls
ohne weiteres einleuchtender Ansicht als Voraussetzung ge-
geben sein, daß, wie auch die Regierungserklärung vom
2. Juli es hervorhebt, ein Erfolg verbürgt ist. Dieser jedoch
ist nur durch eine Verständigung der Parteien erreichbar,
und dabei fallen nicht nur die sachlichen Gegensätze, sondern
auch das für oersassungsändernde Gesetze vorgeschriebene
Stimmenverhältnis ins Gewicht. Die in letzterer Beziehung
obwaltenden Schwierigkeiten hat die Regierung angeblich
dadurch beseitigen wollen, daß dem Gesetzentwurf durch Vor-
anstellung einer geeigneten Präambel der verfgssungändernde
Charakter genommen werden sollte. Tressend betont hierzu
Kahl, daß nicht so, sondern nur »durch eine Aenderung des
Jnhaltes der Gesetzes-vorlage ihre verfassungändernde Eigen-
schaft beseitigt werden könne: entschädigungslose Enteignung
und noch andere Punkte von versassungändernder Wirkung
wären also zu streichen. Der dagegen drohende Widerspruch
der Linken einerseits, die Ueberzeugung der Mittelparteien
andererseits, daß sie weiter als bisher mit Zugeständnisfen
nicht gehen könnten, würde alles Hoffen aus Verständigung
sillusvrisch erscheinen lassen, wenn nicht folgende Erwägung
Kahls zu recht bestünde:

,,Gelingt die Verständigung nicht, so ist das Sperrgesetz
endlich aufzuheben. Auf Ewigkeit kann der Rechtsweg nicht
verschlossen bleiben. Die Prozesse würden weitergehen. Das
aber wäre nicht das Ende, sondern der Anfang eines neuen
gehässigeren Streits. Nicht Länder, nicht Fürftenhäuser
hätten Gewinne davon, den Schaden aber das Reich. Die
Lage von Volk und Vaterland sollte alle Beteiligten und
nicht zuletzt den Gesetzgeber selbst zur Besinnung rufen!
Opserwilligkeit und Gerechtigkeit aus jeder Seite, diese sitt-
lieben Kräfte allein können die Lösung bringen.�

Los-keins. 
Namslau, den 3. August 1926.

.= Militärische Sonimerübungem Unsere Eskadrori
wird am kommenden Sonntag 3 Uhr nachmittag in einer Stärke
von 4 Offizkerem 17 Unteroffizierem 85 Mannscbaften und 128
Pferden am hiesigen Bahnhos nach dem Truppeniibiiiigsplatz
Döberitz bei Berlin verladen. � Die Eskadron übt dort im
Regimeiitsverbande bis Anfang .Septeniber und nimmt an-
schließend an den Manövern znnächft der 3. Division  General-
leutnmtt Hasse! teil, später an den diesjälyrigeii ,,Großen Ma-
növerii«, welche der« Grnppenkommandeim Generallcutiiaiit von
Loßberg leitet. Am 18, September kehrt die Eskadroii in den
Standort znrück.

?? Die FleischenJnnung des Kreises hielt im vor. Nionat
ihr satzringsmäßiges JohannLQuartal ab, wobei der Obermeister
Herr Hugo Reichert den Vorsitz führte. Zunächst wurde der
Fleischernieister Herr Fritz Jaeschke-� Noldau, der am 7. Februar
1924 vor der Handwerkskamnier in Breslau die Nieisterprüsirrig
mit Erfolg abgelegt hat, in die Jnnuiig ausgenommen. Der
Qbermeister niachte denselben mit seinen Jnnungspflichteii be-
kannt, woraus seine Aufnahme mit Genehmigung der Versamm-
lung erfolgte. �� Zugleich traten Herr Jaeschke nnd seine Frau
der Jniungsiierbekiisse bei. �- Darauf wurden vier Knaben als
Lehrlinge ausgenommen, von tvelchen drei bei hiesigen Vieisterii
und einer bei einem Meister aus dem Lande lerneii werden. �
Der Vorsitzende richtete aii die Lehrlinge ernste Worte, indem
er ihnen Fleiß, Treue und gutes Betragen aus Herz legte,
woraus ihre Namen in die Lehrlingsrolle eingetragen wurden. �-
Alsdann wurden vier Lehrlinge, die ihre Lehrzeit kontraktlich
beendet und die Geselleiipiiifiirrg im Schlachthofe am 12. Juli
mit »gut«&#39; bestanden, freigesprochen. Nach einigen wohlmeinen-
den Worten überreichte der Vorsitzende den Junggesellen die
Papiere � Die Versammlung nahm hieraus Kenntnis von

liebt, Jnge? Jemand, der es Jhnen zwar noch nie gesagt
Ziiidbtrotzdem �- Sie müssen es gefühlt haben, längst, Jnge

e �- -�, 
Ferni hob sanft das Haupt der Freundin von

ihrer Schulter und sah ihr in die Augen. Nur sekundenlang
ertrug Jnge diesen Blick, dann senkte sie die dunklen Wimpern
unb versuchte, sich den sie sanft umschlingenden Armen zu
entwinden. -

,,Jnge, Sie zürnen mir wegen meiner Worte, aber sie
waren ja nicht böse gemeint, Jnge, ich bitte Sie,« und Anna
Ferni zog das junge Mädchen aufs neue an sich. «

»Ich zürne Jhnen nicht, Anna, wirklich nicht-«
»Und Jhr Entschluß ist unwiderruflich ?"Ja II
»Gebe Gott, daß Sie das Richtige getroffen," fagte Anna.

Es überkam sie plötzlich ein Gefühl der Sorge sür das junge
Geschöpf.

,,Gute Nacht, Jnge»
�Gute Nachtl" -
Die Mädchen küßten sich, und Jnge blieb allein. Sie

blieb allein, wie von einem Traum umfangen; mit schlaff
herabhängenden Armen starrte sie vor sich hin. Daß Armand
von Ferni sie liebte, hatte Anna ihr eben verraten, und ihr
Herz klopfte in stürmischer Erregnng. Sie hatte es längst
geahnt, aber die Kluft, die sie von ihm trennte, schien ihr
immer wieder, trotz ihres alten Namens, unausfüllbar. Jnge
hatte, einen kleinen Backsischflirt abgerechnet, noch nicht ge-
liebt, sie empfand sehr warm für Armand, sie war überzeugt,
daß sie ihn liebte, trotzdem erkannte sie die Gefahren für
die Zukunft, die in seinem Charakter lagen. und wenn sie
sie einerseits zurückschrecktem so erfüllte es sie doch auch mit
einem gewissen Stolz und Glückesbewußtseim daß sie, gerade
sie es sein sollte, die durch ihre Liebe unb Hingabe ihm etwas

· ·- �. «. · »
  g� a » ««92 Er � · .

Der· Bzrriuz von Afturieup _
-x�· Der spanische Thrvnfvlgey der älteste Sohn

des spanischen Königspaares der den Titel »Prinzt
von Asturieii« führt, soll nach Pariser Werbungen
ernstlich erkrankt sein. Der jetzt ·19jahr·ige Prinz was!
schon immer kränklich: er· scheint, wie fein"Vater«
tuberkulös veranlagt zu sein.

eineni Schreiben der Polizei-Verwaltung, in tvelchern sie der
Jnnung initteilt, daß Anträge ans Sicherstellung oder Verleihung
des Jiechts zur Einleitung der« Abtvässer in die Bseide mit ent-
sprechenden Unterlagen beim Bezirisaitsschiiß in Breslau zu
stellen find. Zur Bearbeitung des Projckts schlägt die Polize-
Verwaltnng der Jnnung denZiviliiigenieur Nofeiiqiiist�Brc-slaii
vor. Die Versammlung beschloß gemäß deni Vorschlags-»
Bekanntgegebeii wurde dann vom Tiorsitzeiideii eine Zufchrift
der Handwerkskaiiinier Breslau, betreffend Halten eines zweiten
Lebrlings � Hierniit war die Tagesordnung erledigt. Nach
Schluß des Quartals blieben indes die Berussgeiiosseii noch eine
zeitlarig ins. Bieinuiigsairstauscly beieinanber.

= Verfassungsfeier am 11. August. Das Preußische
Staatsministerium hat beschlossen, daß für bie Feier des Ver-
sassuugstages am 11. August in der gesamten Staatsverwaltung,
insbesondere in den Schulen, die gleichen Anordnungen wie
im Vorjahre zu treffen sind. Demnach ist der Verfassungs-
tag festlich zu begehen.

= Aus Namslans Vergangenheit. Jm hiesigen
»Alten Schloß« befindet sich über dem inneren Torbogen des
Torhauses ein schon mehrfach beschädigtes Wappen, das seiner
Ausführung nach aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts
stammen dürfte. Durch genaue zeichnerische Ausnahme und
durch Beurteilungen von Wappenkundigen wurde es als das
des Breslauer Stadtadelsgeschlechies Senkung feftgeftellt. Es
ist anzunehmen, daß es von Nikolaus Jenkwitz, genannt
Posadowsky  nach dem Orte Possadowitz, heute Postelwitz
genannt! herrührt. der als Ratssenior der Stadt Breslau
von 1533 bis 1537 das Amt eines Landcshaiiptmanns des
Fürstentums Breslau verwaltet hat und dein das Schloß zu
Namslau unterstand. Vermutlich hat Nikolaus Jenkwitz zu
dieser Zeit den Ostflügel des Schlosses ausbauen laffen und
ist der Bau daraufhin mit seinem Wappen versehen worden.
Aus dem Geschlecht Jenkwitz ist das heute noch bestehende
Geschlecht der Grasen Posadowsky�Wehner, Freiherrn von
Postelivitz hervorgegangen, die dasselbe Wappen wie die
Jenkwitz führen. T��a.

= Hergabe von Schnlränmen für Vorträge. Auf
Weisung des Ministers ersucht die Regierung Breslau, Ab·-
teilung für Kirchen: und Schulwesen, die Schulvorstände und
Schuldeputationem bei Hergabe von Schulräumen fiir Vorträge,

sein würde. Wenn, wie es nach Annas Worten den Anschein
hatte, eine Verbindung zwischen ihr und Armand Ferni keine
Unmöglichkeit war, dann war es vielleicht hierdurch in ihre
Hand gegeben, der Frau, die ihr uiid ihren Eltern, so viel
Güte erwiesen, sür all das zu danken, indem sie dem treu
zur Seite stand, aus dessen Schultern« die ganze schwere Ver-
antwortung sür das Gedeihen unb Erhalten der großen
Herrschaft lag. Ja, sie würde ihm viel, würde ihm alles sein
können, da sie ihn und er sie liebte, und da nicht eigennützige
Berechnung bestimmend sür ihr Handeln war.- Gliick, Stolz
und ein freudiger Mut ließen ihr Herz schnelle-r klopfen.
Ruhelos lag sie aus ihrem Lager, bis weit nach Mitternacht.
� Sie hatteeinen Teil des Vorhanges zurückgeschoben, der
Mond stand unverschleiert mit vvllemGlanz am Himmel;
sein bleiches, mildes Licht füllte das Gemach und glitt über
das glühende Mädchenantlitz, über die sich heftig hebende und
senkende Brust, über die schlankem weißen» Arme. Jnge
zitterte, ihr ganzer Körper hehre; die offene Frage Neumanns
heute nachmittag hatte sie nicht derart erregt, wie die Aussicht, die
Anna ihr eröffnet, daß der Augenblick nahte, wo Arm and Ferniihr
sein Herz zu Füßen und sie zur Frau begehren würde. Das
Mädchen saltete die Hände über der Brust, sie fühlte dabei
jeden Schlag ihres Herzens, und sie meinte sogar, dies heiße
ungestüme Schlagen zu hören, deutlich, ganz deutlich.

Das war also das allgewaltige Gefühl, das das Sein
des Menschen, ob Mann, ob Weib, in seinen tiefsten Tiefen
auszurvühlen vermag? Die gewaltige, große Macht, die zu
den größten Opfern zu begelftern, bie bis an den Abgrund
des Berbtechens zu führen imstande ist? Das Gefühl, bas,
stark wie der Tod den Menschen emporheben kann zu höchster
irdischer Seligkeit, oder fähig ist, ihn in alle Qualen zu stürzen?

Fortsetzung folgt.



bie fich mit gesundheitlichen Dingen beschäftigen, aber nicht
von wirklichen Sachverständigen  Aerzten, sProfessoren ufrv.!
gehalten werben, Vorsicht walten zu lassen. Jn Zweifelsfällen
ist zuvor der zuständige Kreisarzt anzufragen, damit nicht
minderwertigen, der Kurpfuscherei dienenden Vorträgen durch
die Hergabe von Schulräumen eine ungerechtfertigte Bedeutung
beigelegt werde.

= Die Lage am Arbeitsmarkt. Jn der Berichtswoehe
ging in der Provinz Niedersehlesien die Zahl der Arbeits-
suchenden von 101426 auf 93039," die der Erwerbslosen-
unterstiitzungsempsänger von 70761 auf 67799 weiter zurück,
während die Zahl der gemeldeten offenen Stellen mit 5467
im Vergleich zur Vorwoehe �473! etwa die gleiche blieb.

Provinzielles
Der Raubiiberfall in Hindcnburg

Hiudenburg, 31. Juli. Ueber den Raubüberfall, der sieh
am Freitag vormittag auf den: Wege von Hindenburg nach
Mikultschütz ereignete, werden folgende Einzelheiten bekannt:
Wie alle Monate ist gestern vormittag der Schichtmeister Croll
mit dem für die Auszahlung der Beamtengehälter bestimmten
Geldbetrage von der Hauptverwaltung der Donnersmarckhütte
in Hindenburg nach der Abwehrgrube gefahren. Die 30000
Mark führte er in einer Kassette bei sich. Außer ihm und
dem Kutscher befand fiel! niemand im Wagen. Als der Wagen
die Ludwig-Gliick-Grube und die Hauptbahnftrecke Gleiwitz-
Bei-then passiert hatte, kam er an zwei am Wege stehenden
Männern vorbei. Diese fielen den Pferden in die Zügel.
Gleichzeitig drangen drei andere Männer aus einem Getreides
felde hervor und liberfielen mit dem Ruf ,,Hände hoch« den
Wagen. Zwei von den Banditen trugen rote und zwei blaue
Masken. Der eine schug mit einer Axt die geraubte Kafsette
auf und nahm das Geld heraus. Dann schnitten die Ver-
brechen: die Stränge des Pferdegeschirrs durch, um die Ver-
folgung zu erschweren und verschwanden in einem nahe
gelegenen Wäldchen Die Täter sind bisher noch nicht
ermittelt. Es ist aber anzunehmen, daß sie in der Gegend
gut Bescheid wußten und insbesondere davon unterrichtet
waren, daß der Schichtmeifter auf seiner Fahrt zur Grube eine
bedeutende Geldsumme mit sich führte. � Ein anderer wesent-
lich bedeutungsloferer Gelderdiebstahl wurde in der Nacht
zum Freitag auf dem GräfimJohanwSchacht in Bobrek
ausgeführt. Dort drangen Diebe in ein Büro ein und ftahlen
140 Mark Kleingeld, das für Lohnzahlungen bestimmt war.

Millionenfchäden im Kreise Hirfchberg
Ueber die Hochwafserfchäden im Kreise Hirschberg wurde

in der Sitzung des Kreistages eingehend Bericht erstattet.
Danach « beträgt der Schaden am Privateigentum etwa
2,7 Millionen, der Schaden am öffentlichen Eigentum
879 000 Mk. Nicht eingerechnet hierbei sind der Schaden
in der Herrschaft Schaffgotsch von etwa «« Millionen und
der Schaden der Provinzialverwaltung an den Uferbauten
von etwa 21J2 Millionen und die Schäden der Post, Eisen-
bahn usw.

Kauffuug a. d. K. Abends in der zehnten Stunde fuhr
der Zojälsrige Kaufmann Stenzel mit feinem Motorrad gegen
sein ursbelettchtetes Fuhrwerk. Dabei rannte er sich die Deichsel
des Wagens in den Leib. Jufolge innerer Verletzungen trat
der Tod bald ein.

Barthen. Studenten der Technischen Hochfchtile Aachen,
Abteilung �Bergbau, statteten der hiesigen Stadt einen Besuch
ab. Nach einer Rundfabrt entlang der Grenze wurde die Blei:
fcharleygrube nnd nachmittags die Zentralstelle für Gruben-
rettungstvesen befichtigt.

Steurobe. Ju Abwesenheit des aufsichtsführenden Meisters
stürzte die Schltlerin Agnes Welz durch den Schacht zwei Stock:
jwerke tief hinab, wo �fie mit einer schweren Gebirnerschtitterttrig
und einem komplizierten Schädelbruch liegen blieb. W. wurde
sofort ins Krankenhaus überführt, wo sie hoffnungslos banieberliegt.

Preiskretschaun Jnfolge der starken Regenfälle rutschte
am Freitag vormittag bei der Eiufahrt eines Güterzuges im
Bahuhof Peiskretscham der Damm des Güterzugeirrfnhrgleises
in einer Länge von etwa 60 Vätern. Der Güterzug konnte
noch rechtzeitig zum Halten gebrach: werden. Bei einer späteren
Erdbeweguug stürzten vier Güterwagen um. Materialschadcn
istnicht entstanden. Menschenleberr nicht zu Schaden gekommen.
· Oels. Vor einigen Tagen wurde in der Ohlarterstraße

kein hiesiger Maler von einem Schäferhutide in den linken Ober-
Aschenkel gebissen.

ssArrcli heute nocb
kann das Abonnement auf das

&#39; täglich erscheinende
I für ben Monat August erneuert werden, .

damit in der Zustellung keine Unterbrechung erfolgt.
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße l8,

die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klofterftraße,
Leppin, Ring, Siebeuhaar, Schiitzettstraße,

H. W. Kaftner, Krakauerstraße 10, Julius Knepper,
Mareeftraße  an den Friedhösen! und unsere Aue-träger

nehmen dauernd Bestellungen an.

ßreslau. Als die 2. Eskadron des hiesigen Reiter-
Regiments Nr. 7 auf dem Bahnhof Kamenz in S«a. ihre
Fahrzeuge verlud, wollte der Futtermeifter Unteroffizier Adolf
Gertler Keile zum Schließen eines Wagens holen und ging
am Schluß des Zuges zwischen �Breitbach und Puffer in dem
Augenblick hindurch, als die Lokomotive den Zug zurücksehob
Dabei wurde Gertler in Brusthöhe erfaßt und schwer gequetscht
Er erlag 3 Stunden später feinen Verletzungen, nachdem er
ein Telegramm an feine Braut, mit der er kurz vor der Hoch-
zeit stand, verfaßt �hatte. Ein Auto brachte die Leiche noch
am gleichen Tage nach Breslau, wo sie in der Leichenhalle
des Garnisonfriedhofes aufgebahrt wurde. Vor einigen Tagen
fand die feierliche Beiseßung statt, bei der Pfarrer Schmidt
von St. Earolus die Grabrede hielt. Das in Döberitz weilende
Regiment hatte Abordnungen mit reichen Kranzspenden entsandt.

Elsas den Elscisserxr
Poinearcy bekanntlich selbst Lothrinaer von Ge-

hurt, hat sich bei feiner Regtcrungsübernahuse die site-ge.-
lung der elfasklothringifehen Frage selbst vorbehalten.
Es handelt fich hierbei allerdings nicht unt eine ein-
feine Frage, sondern um einen ganzen Fragenkomplep
Sie lassen sich aber alle auf eine Formel bringen:
Die franzöfifche Regierung will Elfaß-Lothringen in
Jeder Hinsicht in kürzester Frist dem übrigen Frankreich
ingleichen, affiinilierem wiihrend Elsaß-Lothringen dem-
skegetiiiber die Forderung erhebt: Elfaß-Lothritigen den
rklfaskLothringernl Der Kampf geht besonders um die
its-hüte, die nach dem Willen der französischen Regie-
rung einerseits verweltlicht und andererseits franzö-
Ttert werden soll, wogcgen fiel! die Elfaß-Lothringer
nit aller Kraft sträuben, da sie fich weder in ihr
kirchliches Leben Dreinreden, noch ihre deutsche Mutter-
sprache rauben lassen wollen.

Je starrer man in Paris an dem eingefchlagenen
Kurfe festhält, umso mehr versteift fich der Widerstand
der Elsaß-Lothringer. Diese Erfahrung wird auch
Boineare machen miiffen. Gerade jetzt wendet sich
3er Elfaß-Lotl!ringifehe Heimatburid der im Mittel-
onnkt dieses Ka �wies steht, mit einem neuen Aufruf
In ,,alle Elfäffer und Lothringer«. Es heißt darinunter anderem: E

,,Ein gewaltiger Feldztrg gegen den Elfaß-Lothrin-
glichen Heimatbund ist im Gange, ein Feldzug, geführt
mit den niedrigsten Mitteln, die je im politischen
Kampfe Verwendung gefunden haben. Llzarum dieser
Eifer? Wozu dieser Aufwand? Man will nicht« nur
die Männer, welche das autonomistifche Manifeft unter-
zeiehnet haben, vom politifchen Leben abdrängen, fon-
dern auch -� und dies ganz besonders �� den-Gedanken
des Heimatrechts den Stolz und das Selbstbewußtsein
des elfaß-lothringifchen Volkes erwürgetrl
Lothringerl 
Nein!

Elsäffer und
Wollt Jhr  Stich das gefallen lassen? �

Die Feinde des Heimatbundes find auch Eure
sind dieselben, die feit Wahren nur von der
Asfimilation reden un Eure Rechte und

auf jedem Gebiete unterdrücken wollen. Sie ,
d J Euch bald im eigenen Lande als

Sie find schuld, daß viele unter uns
- ihre Sprache und Gesinnung vor Verwaltung
und Gericht verleugnen zu müssen. Sie find schuld
am System, das Elsaß-Lothringen beleidigt und dem
Niedergang entgegensührt Vor kurzem noch bekämpf-
ten diese Leute alles, was Euch teuer und heilig ist.
Da sie dies heute nicht mehr wagen dürfen, kämpfen
sie gegen den Heimatbund, um durch ihn das ganze
Volt zu treffen« «.

Ueber die Ziele des Heimatbuiides wird dann ge-
sagt: »Was will der Heimatbund? Will er Unfrie-
den stiften? Will er dieser oder jener Partei Vorfchub
leisten? Will er gar unser Heimatland an eine fremde
Macht verkaufen? Nein! Er will nichts anderes, als
Euch im eigenen Lande die Rechte sichern, auf die Ihr:
als ein Vol! mit eigener Sprache und Kultur Anspruch
habt. Er will, daß wir Elfaß-Lothringer uns selbst
verwalten, weil wir am besten wissen, was uns nottut. «
Er will, daß wir uns selbst nach eigenem Ermessen
die für unser Land nötigen besonderen Gesetze geben.
Er will, daß unsere von den Vätern ererbten Kul-
turgüter, Sprache, Ueberlieferungen, Sitten, Gebräuche
und Anschauungen und unsere fortschrittlichen Einrich-
tungen geachtet und gepflegt werden. Kurz, er will
Elfaß-Lothringen den Elsaß-Lothringern geben, ohne
dadurch unsere Zugehörigkeit zu Frankreich irgendwie
in Frage zu stellen«

Der Aufruf. der von dem Präsidenten des Volks-
bundes, Dr.·Ricklin, und dem Generalfetretär Keppi
unterzeichnet ist, stellt dann weiter fest· daß die El-
saf;-Lothringer in Frankreich eine nationale Minderheit
bilden und fich durch Sprache, Anschauungen, Sitten
und Gebräuche von den Jnnerfranzofen unterscheiden.
Die Erhaltung dieser elsaßäothringifchen Eigenart sei
das Ziel des Heimatbundes 92

Wird man in Paris diese Sprache verstehen?

neueste tlachrichiere
 Wolff-Depcftljen.!

lDeuescheii des ��iamslauer äiabtblatter.!

Dr. Strcfcmann kehrt nach. Berlin zurück.
Reichsminiftek des Aeußeren, Dr. Stresemann, wird, wie

mehrere Blätter melden, seinen Erholungsurlaub in Bad
Wildungen Ende dieser Woche beenden und spätestens am
9. August wieder in Berlin eintreffen. Es kann angenommen
werden, so heißt es in den Blättermeldungen weiter, daß
nach der Rückkehr des Reichsminifters die schwebenden Ver-
handlungen über Deutschlands Eintritt in den Völkerbund
und die damit zusammenhängenden Fragen in ihr letztes
Stadium gekommen sind. Nach Klärung der Sachlage werde
sich die Reiehsregierung dann auch über die Zufammenfetzung

» Friedrich Koch. 8,25 Uhr: Konzert.

der deutschen Delegation für Genf sehlüssig werden. Daß der
Reichsminifter des Aeußeren wieder Mitglied der Delegation
fein wird, gelte als selbstverständlich.

Von Wilderern erschvsfern
Aus Aalen in Württemberg wird gemeldet, daß der

Förster Wilhelm Braun aus Oberkochen von Beerensammlern
im Walde erschaffen aufgefunden wurde. Offenbar ist er
von Wilderern getötet worden. Zwei Personen wurden
unter dringendem Mordverdacht verhaftet.
Ankunft der italienischen Norduolfahrer in Neapel.

Neapel, 2. August. General Nobile und die anderen
Jtaliener, die an der Nordpolfahrt teilnahmen, find heute
an Bord des Dampfers ,,Bianca Maria« von Newvork
kommend hier eingetroffen und von einer ungeheuren
Mensehenmenge mit unbeschreiblicher Begeifterung empfangen
und von den Behörden beglückwünscbt worden. Ein Kanonen-
schuß kündigte ihre Ankunft der festlich geflaggten Stadt an.

Furchtbares Automobilungluck in Italien.
Bei Alexandria in Piemont wurde ein Automvbil auf

einem unbewaehten Bahnübergang von der Lokomotioe eines
Zuges erfaßt. Dabei explodierte der Benzinbehälter des Kraft-
wagens Alle fünf Jnsafsen des Autos verbrannten. Die
Verunglückten konnten noch nicht identifiziert werden.

Programm der Skhlcsischen Funkftuude
Täglich  außer Sonntag! 11,15 Uhr: 1. Wetter-

deucht, Wassekftände der Oder. 11,30 Uhr: Schallplattenübers
tragung für Versuche. und Industrie. 12,55 Uhr: Nauener Zeit-
zeichen. 1,30 Uhr: 2. Wetterbericht und Wirtschaftsnachrichtem
 Breslau amtlich!. 3,30 Uhr: 1. landwirtschaftlicher Preisberieht
und Preffenaclrrichtenstbc �- 4,20 Uhr : Schallplatteniibertragung
für Versuche und Industrie  außer Mittwoch! 5 Uhr  außer
Sonntag, Montag und Sonnabend! 2. Ianbmirtfchaftl. Preis-
bericht. 6,45 Uhr: 3. Wetterbericht und Ratschläge fürs Haus.

Nach dem Abendprogramm 4. Wetterbericht, Zeitansage,
neueste Presfenachrichtem Sportfunkdienst

Dienstag. 6Uhr: Kinderrundfunk. 7-��7,30 Uhr: Otto
Heusehelet ,,Briefe aus Einsamkeiten. 7,30�8Uhr: Himmels-
beobachtungen im August", Vortrag von Professor Dr. Richard
Köhler. 8,30 Uhr: Uebertragung auf ben Söeutfehlanbfenber,
Welle 1300: Volkstümliches Konzert des Schlesischen Landes-
orchefters. 10 Uhr: Mitteilungen für Funkfreunde.

Mittwoch. 6,50��7,20 Uhr: ,,Europa und Afrika«,
ein geographisctpgeologischer Vergleich von Pkos.D.O.E. Meyer.
7,20��7,50 Uhr: Aus Büchern der Zeit. 8 Uhr: Uebertragung
des Süddeutfchen Rundfunks Stuttgart: Einführender Vortrag
in die Ausführung �Sommernachtstraum� ber Heidelberger
Feftspiele. 8,30 Uhr: Uebertragung der Heidelberger Feftspiele
ans dem Heidelberger Schloßhof: »Ein Sommernachtstraum�,
Lustspiel »in drei Akten von William Shakesoeare Musik
von Felix Mendelssohn-Bartholdy. 10 Uhr: Zehn Minuten
Esperanto

Donnerstag. 6�6,15 Uhr: Wohin am WOOSUSUVY
Ratschläge von Etvald {fröhlich 6,45 Uhr: Bekanntgabe der
Fleisch- und Wurftpreise im Kleinhandel-und Ratschläge fürs
Haus. 7�7,30 Uhr: »Die Breslauer Ausftellung: Schlefifehe
Malerei und Plastik des Mittelalters�, Vortrag von Prof.
Dr. Franz Landsberger· 7,30��8 Uhr: ,,Drais, der Erfinder
des Fahrrades«, Vortrag von Dipl.-Jng. Oskar Bermann.
8,25 Uhr: Revue der Tänze. Mitwirkendu Viktor Heinz
Fuchs  Ansage und Rez.!, Funkkapelle, Savoy Tournicr Band
 Leitung: Häusler jr.!, e _

Freitag. 6,50-7,30 Uhr: »Nachträgliches zur Reise«,
Vortrag von Josevhine Süßbaeh 7,30�8 Uhr: ,,Weltverkehr
und Welthandelsftraßen«, Vortrag von Handelsoberlehrer

Mitwirkendc Eharlotte
Grimm  Sopran!, Fritz Wenneis  Harmonium!, Ernst Prade
 Violine!, Franz Ezerny  Klavier!.

Sonnabend. 6�6�3O Uhr: Sehachfunln Anregungen
für Schachspieler von Adolf Krämer. 6,50�7,35 Uhr: »Reiehs�-
kurzschtiftch ein Anfängerlehrkursus von Elise Orgler. 7,35
bis 8,05 Uhr: Stunde mit Büchern. Referenn Frieda Weiß-
mann. 825 Uhr: ,,Guten Morgen, Herr Fischer  Burleske
in einem Aufzug von W. Friedrich. Musik von Ed. Stiegmann.
10,30�12 Uhr: Uebertragung aus Berlin: Tanzmusik der
Funkkapelle

Sonntag. 8�9 Uhr: Morgenkonzert. 11 Uhr: Katha-
lische Mokgenfeier. 12 Uhr: Lesestundr. 3,30 Uhr: Rätsel-
»-funk. 3,45 Uhr: Zehn Minuten für den Kleingärtner. 4 Uhr:
Märchennachmittag 7��7,30 Uhr: Otto Heuschele: ,,Briefe
aus Einsamkeiten«. 7,30�8 Uhr: �Ouer durch den Juli«,
Plauderei von Bruno Börner.

Steuerzahltage sur August 1926.
5. August. Lohnabzug für die Zeit vom 21. bis Ende Juli.

Keine Schonfrift. Bescheinigung über die ein-
behaltenen Steuerbeträge für den Monat Juli
der Finanzkaffe darlegen.
Voranmeldung und Vorauszahlung auf bie Um-
satzfteuer für den Monat Juli. Schonfrift bis
17. August. « "
Vorauszahlung auf die Vermögenssteuer.
a! Gewerbetreibende: Ein Viertel des im Ver-

mögensfteuerbefcheid angegebenen Jahresbe-
trages. Schonfrift bis 23. August.

b! Landwirtschaft: Die Landwirtschaft hat am
16. August diese Rate nicht zu leisten, dafür
aber am 15. November eine Halbjahresrate.

Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 10. August.
Keine Schonfrift.
Lohnabzug für die Zeit vom l1. bis 20. August.Keine Schonfrift. ··

10. August.

16. August.

16. August.

25. August.



Maschinenschreiberin
fiir möglichst baldigen Antritt efucht. Bedingung: flottes
Schreiben und Stenographir. ezahlung nach Tauf. So-
fortige schriftliche Meldungen mit Zeugnissen erbeten an

Magiftrat Namslaw

Am 1. August ging nach langer Krankheit
heim unser Vorstandsmitglied, der Mitbegründer
des Vereins

Herr Werkmeister und Schlossermelster
Garl Sabbarth.

Wir werden dem treuen Manne allezeit ein
dankbares Gedächtnis bewahren.

Namslau, den 2. August 1926
Der evangelische Arbeiterverein

Fuhrman n.

EmMänner- und J ünghngs-Vereln.
Zur Beerdigung unseres Mitgliedes «

Herrn Sabharth
tritt der Verein Mittwoch nachmittags 21/2 Uhr bei
Wieland an. Der Vorstand.

Sonnabend, den 7. August 1926 �X
"wir l0 Uhr ab sollen auf dem Töpferrnarlrtq am Grund-
.»ftti i«.»des Herrn Kaufmann Sas se
waren ans einer Konltursntasse

Dorn Lande verfteigert werden.
« Hierzu werden Kaufluftige eingeladen.

Heinrich Freyer.

Mineralwasser 
Karlsbader Mühlbrunnen

Kissinger Rakoczy
Wlldunger Georg-Victor-

Helenen- lueIIe� Faehinger,
Lauchstädter Weberquelle, Alt-
holdes« Prinzen pp» Seesalzf
Staßfurter, Neurogen, Kiefer-

nadeI-Extract, PIno�uoI�
Huvopln, Plnon, Dr. Sandows
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- Reuzeitliche Werkzeuge

�-> Dei. 197.

A
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llesmlueniuu- ni steinerne-Weinens
für Kraftsahrzeuge Loltoniobilen
Dreschs und Ernte-Maschinen

Jnstnndssetznngsnrbeiten in Brennereien, ·
Ausführung antnnenischer Schmeiskarbeiten

in welchen die Maschinen und Kraftwagen gegen
Witterung gefrhiitzt werden, find genügend vorhanden.

Namslau, hinter dem Kreiskrankenhaus.

»� -.-4-«
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unb geschlossene Raume.
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A4Durch meinen rationellen-

Tiiren und Fenster
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grofzeeholzlager liefere ich sehr preiswert, schnell und sauber

Ladeneinrichtungen »
Bitte- und Küchenmöbel ·-

Namsiauer Hnizliearbeitungssalirile
Kurt Guttmann.

Jnstandsetzung alter Möbel. Großes Sarglagen �E

Maschinenbetrieb und mein

vvvvv

vvvvv
Telefon 62. i

A »« �-- ---

Wohnung Stillst«
Stube nnd Kiichq auch auf
dem Lande, unweit Bahn-
station. Gebe auch evtl. Geld
auf Hypothek. Sofortige An-
gebote unter E. 99 an die
Geschiiftsftelle des Stadtblattes
erbeten.-

Miit. Zimmer
mit voller Pension

von zwei jungen Herren

zu mieten gesucht. 
100 a

v vvvvv v vvv
Fiir mein Kolonialrvarens

Geschäft suche fiir bald

Lehrling
unt» guter Schulbildung Fritz Heizer
Kloftekftr. 7. Feknfpr. 261.

Ein Madchen
welches auch landwiktschastliche
Arbeiten versteht, zum sofor-
tigeu Antritt gesucht.

Feige, Nauislau
Haselbachftr. 48.

Weißftikkereien

Neues &#39;
Deliitntesk -

Preiswerte gute

Suuerleruut gsgxekszscnxxs«gkksk.s. esse�
- G s;   #111231. �äii��Mf���ä° &#39;32"neue saure ur en  Hi: ..;:

neue YEIFEHZ i »: : : 435� c ene nr C ngen
Plüschsofa fotkuoszf

empfiehlt biiligst Chnlselongue . 35.-
Teilzablung gestattet.

Nach außerhalb franko Lieferung.

Albert lluwntny
Breslau, Weidenstraße 23/24.

Paul Metros.

Fliissige Betrielsgstnsse&#39; d D -A ist.
Benzcne3;:«33k3.kl-«P-»e»�i�.ikkzch. ,
Benzol .2�... ne: Inst;

Auto-Oel,
osferiert ab Lager zu biliigsten
Tagespreisen

Gustav F uhrig
Namslam

Jnsecieren s
bnnni Gewinn!

s�.. .. », » » «» » » . » » .. » » » » ·. » .. »:2:LO!:2:CTO:T:G:I:G:Z:8:3IIDF:GZIQEBG:TzszI:G:T:G:I:G:3xszkzsxäDäsxäsRssz
Für Vereine und Festlichkeiten

Glücläiähtöpre
in jeder Größe und Preislage zusammen.

H. Leppin, Namslau, Ring 28.
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Bronurtcumarttberieht.
sämtliche Notterungen der an der Vreslauer Produkte-notoris-oom 2. August 1926 ge ahlten Preise in {Reichsmark bei fsoforti ers

Bezahlung mur für Kar offeln gilt der Erz user-preis! ab chlesis eBerladestation in vollen Waagon adungen  mit ugnahme von Futter·
Mitteln, nie sich Frachtparität Breslau verliehen!. Tendenz:  Betreiber:Wetter abwartend �
sonst ruhig. � Kartoffeln:aaten: Senf, greifbare Ware gefra t,&#39; � Meist:
e ragt. Bei reichlicher Zufuhr ruhig.

segnen sittliche Steuerungen �00 m!:
mittL Art nnd Güte der legten Ernte bei sofortiges: Bezahlung.

Brunnensalze. . Angebote unter E. n werde» g« m« mais GENUS! L� 31-_ DEUUETMI «- .2·.-.j.1-
: w I k? « s s R«  « « r" �k� "i"&#39;Osoar �Hetze äismßl�i�iii�fm� «« St« m» ssxkzskksssss 50 m�? i? esse«    III. ---

e �-0 i. . IIIOUCS: . s .&#39;Ina:u ���.I�� ��.:� « «« ° Lehrer 9 W« nassen-Jenes er igzgg �etwas...  -: E -:.-
· ledig, sucht ein unmiibliertes Prinra » H M » b Ess m W· " . ° - e or er- ezw. e vgew .Ja!      .   TyklelfuätädfeäntdrdFgtxåntransportfähige Ware.
D d w  E t Vbsk Ei« WÜRMER« Wo di? eine und feinste Qualität entsprechend höher.F: |||e s Ü  Ins Økkdglicsåäiä l voirhanfenst um, käcftklilllcåclss inhetmisehe Lkriihltartoffeln rote und weiße 3.00.- egene Ye mtauzueen ver an n aenNamslanf Wllhelmstraßa Zufchriften unter E. 96 an die ßarteuner:  Verantwortlich für die Schriftleitting in Vertretung:

Gefchiiftsstelle bes Gtabtblaites. waltnng · Friedrich Philipp, Name-lau.

Namslauer Dr
H a m s I a u , Andreas-Kirch

l-l   II!

Zur Anfertigung s

E: M Drucksachen jeder M E
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

empfiehlt sich

unseres� Gesellschaft
m. b. H.
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